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3. Master Class Course Conference „Renewable Energies“ 

Energie, Kraftstoffe und die Aussichten für den Klimaschutz

29. September bis 2.Oktober 2008

29.09.2008
Auftaktveranstaltung
Michael Madjera
Föderation Evangelischer Kirchen in Mitteldeutschland
Abstract
Die Bedeutung nachwachsender Rohstoffe für Sub-Sahara Afrika (SSA)

Im Zuge der Bemühungen, durch den Einsatz umweltfreundlicher Energie und Treibstoffe die maßgeblich zu einer Klima Veränderung beitragenden sog. Treibhausgas Emissionen abzuschwächen, haben Biomassen in den letzten Jahren zunehmend an Bedeutung gewonnen. Zwangsläufig sind die Industrienationen als größte Energie Verbraucher und damit größte Treibhausgas Emittenten an der Produktion und dem Einsatz umweltfreundlicher Energie interessiert.

Die für den Anbau von Energieflächen zur Verfügung stehenden Agrarflächen im Bereich der EU sind jedoch begrenzt. Daher, aber auch im Hinblick auf eine möglichst kostengünstige Produktion, besteht ein Interesse an einer Produktion von Energie Pflanzen in SSA, einem Subkontinent, welcher ein großes und nur marginal ausgenutztes Potential an Agrarflächen aufweist.

Sollte auf Grund entsprechender Normen der Bedarf an biologischen Energieträgern/-treibstoffen in absehbarer Zeit massiv steigen, sind bedeutende Investitionen aus Europa in SSA zu erwarten. 

Ein solcher Prozess würde für die um einen wirtschaftlichen Aufschwung und internationalen Anschluss ringenden SSA Staaten sicherlich zum Vorteil gereichen. Es würden sich aber auch eine Reihe von Risikobereichen eröffnen wie z.B. Eingriffe in das Sozialgefüge, unausgewogene Nutzung von Agrarböden für Nahrungsmittel- und Energiepflanzen, Zerstörung bestehender Biotope etc. 

Hinzu kommt ein zur Zeit schwankender Prozess hinsichtlich der festzulegenden Höhe der Beimischung biologischer Treibstoffe mit fossilen Treibstoffen, welches eine politische Grundentscheidung zur Produktion von nachwachsenden Rohstoffen für den Export, einschließlich der notwendigen Rahmenbestimmungen zur Förderung gewünschter Prozesse und Kontrolle unerwünschter oder bedenklicher Nebenwirkungen, kaum möglich macht.
Andererseits bieten nachwachsende Rohstoffe die Möglichkeit einer direkten Verbesserung der Lebensbedingungen  namentlich der ländlichen Bevölkerung in Entwicklungsländern. Darüber hinaus wäre durch die industrielle Produktion diverser Güter aus Energiepflanzen im Bereich der chemischen Industrie, der Bau-, Nahrungsmittel-, Agrar- und Pharmaindustrie ein Anschub der industriellen Entwicklung möglich, wodurch die volkswirtschaftliche Entwicklung insgesamt auf eine breite Basis gestellt würde. Es gilt also, eine solche industrielle Entwicklung sowie die Entwicklung entsprechender nationaler, regionaler und ggf. pan-afrikanischer  Verbrauchermärkte im Auge zu haben.

Es zeigt sich, dass nachwachsende Rohstoffe für die SSA Länder ein Segen aber auch ein Fluch werden können. Es wird auf die Entwicklung und Umsetzung geeigneter und tragfähiger Konzepte sowie der erforderlichen politischen Entscheidungen ankommen.

Informationen zum Referent finden Sie hier:

http://www.un.org/esa/sustdev/csd/csd16/PF/bios/madjera.pdf
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